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An unsere Leser und Ireunde!

Der Gesellschafter
bietet schon Jahre lang das, was andere Amts¬
blätter sich erst nach und nach anschicken zu bringen.

Ohne Kostenaufschlag erscheint er täg¬
lich in ansehnlichem Format

hat 2 Beilagen
vorzüglichen Nachrichtendienst
auserlesenen Unterhaltungsstoff
und prompte Orts -, Nachbarorts -, Bezirks¬

und Umgebungs -Korrespondenzen

alle« die« sür
1Mark bezw. 1M . WMg. vierteljährlich.

Dieser geringe Abonnementspreis soll auch
vom s. Juli ab bleiben , falls jeder Leser den
Verlag unterstützt durch stetes weiterlesen und
weiterempsehlen des „Gesellschafters ". Die
steigende Leserzahl muß es ermöglichen, den In¬
halt des Blattes immer reicher und vielgestaltiger
zu machen, ebenso wie

Anzeigen und Druckaufträge
notwendige Bedingungen sind für die Förderung
des Zeitungswesens.

Bestellungen aus den Gesellschafter für das
neue Vierteljahr — j . Juli — bitten sofort z«
machen

Kundgeöung der
Deutschen Ariedensgesellschaft.

Kriegslär« und kein Ende — das ist die Sig¬
natur der Zeit. Man kann fast kein Blatt in die Hand
nehmen, ohne von Krieg und Kriegsgeschrei lesen zu wüsten.
Was ist denn eigentlich geschehen? Die Anfreimduag zwischen
England nnd Frankreich ist ergänzt worden durch eure

Die weitze Nelke.
Kriminalroman vonA Kanlknch.

(Fortsetzung.) (Nachdr. «erb.)
Meta saß noch stamm grübelnd dem Staatsanwalt

gegenüber, als der Arzt hereinkam.
Er versicherte Seydel, daß der Zustand seiner Tochter

zufriedenstellend sei. Von der größten Sorgenlast befreit,
atmete Elisabeths Vater auf.

„Wünschen Sie, daß Ihr Fräulein Tochter ins An-
gusta-HsWal gebracht, oder möchten Sie fic heimtranspsr-
tieren lasten, Herr Staatsanwalt?"

„Wenn es möglich ist, wä'e mir das letztere lieber.
Herr Doktor."

„Es kann geschehen. DK Wände ist nicht schwer, nur
bedarf die Kranke sorgfältiger Pflege uns Schonung. Ich
werde Ihnen morgen früh sine Diakoaisstn senden, wenn
Sie für diese Nacht die Wache übernehmen könnten."

Der Staatsanwalt bejahte, Meta aber ging hinaus,
um die Anstalten zu Elisabeths Ueberführuag zu treffen.

Nun fragt? der Arz>, Dr. Wenstler, zögernd und
schonend um die näheren Umstände der Verwundung Elisa¬
beths. Der Staatsanwalt erkläre ihm das wenige, das
ihm darüber bekannt war. Vor allen Dingen bemühte er
sich, Elisabeths Abenteuer mit den vorliegenden Gründen
genügend zu erklären, um den rätselhaften Schein, der ste
beleuchtete, von ihr abzuwenden.

„Ich bitte um Ihre D.skretion, Herr Doktor," schloß
Seydel feinen Bericht.

„Sie können darauf rechnen," versicherte der junge

Montag dm 29. Auni
freundliche Regelung der früher bestehenden Differenzen
zwischen England und Rußland. Dabei ist Deutschland
nicht geftagt worden, wie es auch seinerzeit weder Fran¬
zosen noch Rüsten noch Engländer fragte, als es sich mit
Österreich und Italien verbündete. Ans der Tatsache, daß
die Engländer sowohl mit ihren früheren Erbfeinden, den
Franzosen, als auch mit dem alten Rivalen an der Newa
fich versöhnten, will mau schließen, daß eS auf eine Kalt¬
stellung, eine Ausschaltung, eine Einkreisung Deutschlands
abgesehen sei. Als ob der nüchtern Denkende überhaupt
auf den Gedanken kommen könnte, ein 60 Mtllionen-Volk,
das mit Oesterreich und Italien zusammen über 17 Millionen
Soldaten ins Feld stellen kann, als guantlts nsgligsadls
zu betrachten! Bis jetzt ist kein deutsches Interesse in ir¬
gend einer greifbaren Weise verletzt worden. Es ist kein
Angriff aus unsere Grenzen, unsere Unabhängigkeit erfolgt.
Kein deutsches Recht ist angetastet, kein deutsches Gut ver¬
nichtet worden. Alles was als Gefahr für Deutschlands
Machtstellung bezeichnet werden will, ist in Wahrheit nur
ein von krankhaftem Mißtrauen geborenes Gespenst. Wir
trauen aber dem deutschen Volk soviel gesunden Sinu und
soviel Seelenruhe zu, daß es im Staude sein wird, seiner
friedlichen Gestnmmg einen unzweideutigen Ausdruck zu
geben und den Hetzern das Handwerk zu legen. Möge der
Friedensgedaoke siegen über den Wahnsinn der Kriegshetze!
Möge uaser Volk seine Kraft beweisen in friedlichem Wett¬
kampf auf dem Gebiete schaffender Kulturarbeit, nicht aber
aus dem Weg barbarischer, kriegerischer Verwicklungen, die
sür niemanden einen Gewinn bringen würden, die vielmehr
mit dem Ruin unserer ganzen Kultur, mit der Erschöpfung
aller Beteiligten enden müßten. — Aehnliche Kundgebungen
gehen durch Vermittlung des Internationalen Friedens-
bureans in Bern der französtschen und englischen Nation zu.

2kokMfcheM-Serftcht.
I » der kaiserliche» Marine find für den Herbst

folgende Personalveränderungen verfügt worden: Konter¬
admiral Paschen, zweiter Admiral des zweiten Geschwaders,
Konteradmiral Kalau vom Hofe, zweiter Admi al der
Aufklärungsschiffe, von diesen Stellungen enthoben. Konter¬
admiral Jngeuohl, Kommandant der„Hohenzolleru", unter
Belastung im Verhältnis als AdmiralL 1a suitv zum
zweitin Admiral des ersten Geschwaders ernannt. Konter¬
admiral Jacobsen, zweiter Admiral des ersten Geschwaders,
zum zweiten Admiral der Aufklärungsschiffe, Konteradmiral
Gühler, Chef des Stabes der Marinestation der Nordsee,
zum zweiten Admiral des zweiten Geschwaders ernannt.
Kapitän zur See Dick zum Oberwerftdirektor der Werft zu
Wilhelmshaven, Kapitän zur See Gras Plaien zu Haller¬
mund zum KommandantenS . M. Jacht „Hohenzolleru"ernannt.

Der VI. de«tfche Gewerkschaftskongreß, der
in den letzten Tagen in Hamburg abgehalten wurde, brachte
Arzt, indem er sich verbindlich vor dem alten Herrn verneigte.

Es war zwei Uhr nachts, als Elisabeth Seydel end¬
lich daheim in ihrem Bett von allen Schrecknissen ihres
Abenteuers auSruhte. Die Fahrt tu dem holprigen Wagen,
der fich ans den ausdrücklichen Wunsch des Arztes nur
langsam sortbewegen durfte, war schrecklich gewesen. Noch
jetzt war ste außer stände, ihrem Vater, der neben ihr faß,
die Hand zu drücken. Nur ein paarmal hatte ste ihm durch
ein glückliches Lächeln zu verstehen gegeben, daß seine Nähe
ste unendlich beruhigte. Nun lag st?, wie vorhin im Hause
der fremden Dame, mit geschloffenen Augen regungslos da,
so daß SeydelS Besorgnisse um ste sich wieder vermehrten.
Das Wundsteber hatte ste ergriffen, und der Schlaf, der
ste allmählich umfing, glich eher einer schwere«Bewußtlosig¬
keit, als dem sausten, tiefen Ausruhen des Geistes und
Körpers.

Das Flämmchen der Nachtlampe war der einzige lichte
Paukt, der die Dunkelheit durchschimmerte. Der Staats¬
anwalt ersehnte die Dämmerung des Morgens. In dieser
lautlosen, bedrückenden Finsternis schien die Zeit sttllzustehen.
Seydel saß an seiner Tochter Bett, eine bange halbe Stunde
nach der anderen. Er konnte nicht anders, als nach ihr
hiamseheu, obwohl er in dem gedämpften Lichtkreis der
Nachtlampe ihr weißes Gesicht kaum zu erkennen vermochte.

Da kam ans einmal ein leiser, klagender Ton von ihrenLippen.
„WaS willst du, mein Kind?" fragte er; er erschrak

über den fremden Klang in ihrer Stimme.
Ste gab keine Antwort, auch nicht, als er seine Frage

wiederholte. Und immer öfter stieß ste diesen anvrrstäud-
licheu Klagelaut aus. Seydel, der so ungeübt in aller

1»08
wieder interessante Auseinandersetzungen über die Maifeier.
Alle Redner, mit nur einer Ausnahme, machten kein Hehl
daraus, daß ste je eher desto lieber das ganze Institut
dieses künstlichen Weltfeiertags aufgeSen würden. Und die
Rahe, mit der ihre Ausführungen hiugenommeu wurden,
ließ erkennen, daß die allgemeine Stimmung der ganzen
Versammlung unter dem Eindruck des Fiaskos stand, daS
die Maifeier tatsächlich gemacht hat.

I » der französische« Dep»tterte»ka« « er brachte
der Untrrrichtsmimster eine Vorlage ein, welche die Neu¬
tralität der Schulen wahren soll, indem ste Strafe« festsetzt
gegen Personen, die Kinder verhindern, zur Schule zu
gehen, und gegen Bereinigungen oder Genossenschaften, die
den Lehrern den Gebrauch gewisser Bücher beiw Unterricht
verbieten wollen. Es handelt sich hier um eine ergänzende
Maßnahme zum Treunuugsgesetz.

Auf daS Verhältnis zwischen England nnd
Frankreich wirft es ein eigenartiges Licht, daß der
berüchtigte französische Ex minister Delcaffö, der gegenwärtig
in London weilt, gestern vom König von England empfangen
und in einer langen frenndschastlichen Unterredung sehr
zuvorkommend behandelt wurde. Man muß bei der
Würdigung dieses Ereignisses die Zeit in Betracht ziehen,
in der es sich abspielt.

I « de» persisch-türkische» Grenzknnsiikt mischt
fich Rußland mit einer scharfen Note au die Türkei ein. AIS
Borwand hierzu dient, daß Karden und reguläre türkische
Truppen, deren Ueberfälle in Perfieu im Zuuehmeu begriffen
find, angeblich auch auf russisches Interessengebiet borge-
drungen sind. Rußland das verstanden hat, in der Ange¬
legenheit England ins Schleppseil zu bekommen, ließ mit
Zustimmung Englands durch seinen Vertreter in Konstantino-
prl erklären, Rußland könne nicht länger teilnahmlsser Zu¬
schauer der fortwährend wachsenden Kurdengrenel und des
Vordringens der türkischen Truppen bleiben, was mit dm
Versicherungen der Pforte vom letzten Winker, den statas
qao beizubehalten und eine Ueberschreitung der persischen
Grenze nicht zuzulaffea in Widerspruch stehe. Der russische
Geschäftsträger wies ferner darauf hin, daß das Erscheium
der türkischen Truppen unweit der russischen Grenze für
Rußland von wesentlicher Bedeutung sei und daß eine Fort¬
setzung des Vordringens der türkischen Truppen die Bezieh¬
ungen Rußlands und der Türkei zu komplizterm geeignet
sei und die Lösung der türkisch-persischen Greuzstreitigkeitm
noch mehr erschweren könne. Diese halbe Kriegsaudrohvug
fand energische Unterstützung durch den englischen Vertreter.
Der Großwefir versprach, die türkischen Truppen aus dem
Bereich der strittigen Zone abzuberusen und die Kurden zu
zügeln. Er hat jedoch die Ueberschrettuug des Bereichs der
strittigen Zone tu Abrede gestellt mit Ausnahme einer kleinen
Truppeuabtetluug und nur eines Orts. Desgleichen wurde
kategorisch die Beteiligung türkischer Kurden au den Greueln
verneint. Nach den eingetroffenen Meldungen hat die von
Perfischer und türkischer Seite abgeordnete Grenzkommisstou
verabredet, gemischte türkisch-persische Abteilung« au dieje-
Kraukenpfleae war, versah uuu mit zitternde» Händen sein
Amt Er kühlte ihr die Stirn und flößte ihr den beruhigen¬
den Trank ein, ganz wie der Arzt ihm vorgeschriebe«hatte.
Doch das Fieber stieg; der schwere Schlummer verwandelte
fich tu eine quälende Unruhe. Einmal rief ste in furcht¬
barer Augst aus: „O, — Mtta, — er will mich töten,
steh mir bei!" und ste wollte fich aufrichtm, doch der bren-
ueude Schmerz in ihrer Schütter hielt ste fest auf dem Lager.

„Glaubst du, Meta, daß er mich morgen erstechen will?"
jammerte ste in einem so herzbewegenden To», daß Seydel
lief aufstöhute. „Du wolltest ja kommen, Meta! Glaubitz
war da, — o, Glaubitz, — Glaubitz, — er ist fort, —
er ist bei Richard, und ich, — ich wollte ihn doch zurück¬
reißen!"

So phantasierte Elisabeth fortwährend, wirr und zu¬
sammenhanglos. Seydel konnte trotz aller Mühe, die er
fich gab, keinen Sinn in ihre Reden bringen, die ste bald
flehentlich, bald angstvoll und leidenschaftlich hervorstieß.

Wer konnte das fein, der seine Tochter auf diese grau¬
same Art verwundet hatte? Irgend ein gemeiner Ver¬
brecher war es nicht; der hätte seine Raublust befriedigt,
hätte ihr die Uhr und daS Portemonnaie entwendet; aber
nichts war ihr genommm worden! ES war also jemand,
der ihr ans Haß oder Rache den Todesstoß hatte geben
wollen. Wer, wer konnte das sein! Jener .Apostel', der
sie an die einsame Straße bestellt hatte? Welches Interesse
hatte er an ihrem Tode? Er war frei aus dem Prozeß
deS SchmuckdiebftahlS hervorgegangeu, stand der Angelegen¬
heit Richard LlaaseuS scheinbar gänzlich fern. Eine Furcht
vor Elisabeths Nachforschungen konnte ihn also nicht zu der
Tat getrieben haben. Es war ein Gedanke, der den



nigen Orte abzusenden , an denen Kurdenscharen ihr Wesen
treibe » und um die Räuber in Schach zu halten.

I « der Hauptstadt Perfien - herrscht« in den
letzte« Tage Nutze. Donnerstag abend ist aus de«
Haus des Gouverneurs von Reicht auf vorübermarschirrende
Truppen geschossen worden . Das Haus wurde sofort zer-

4rt . Die Bevölkerung wird entwaffnet . Prinz Meid ed
Druleh wurde zum Generalgouverneur von Teheran , r-
uannt . Für jeden Augenblick wird das Erscheinen eines
Manifestes über die Wahrung der Konstitution und die
Neuwahlen für das Parlament erwartet . Alle Anzeichen
deuten auf : inm ernsten Umschwung in der öffentlichen
Meinung zugunsten des Schahs hin . Im englischen Unter¬
haus teilte Staatssekretär Grey mit , der englische Geschäfts¬
träger und der russische Gesandte haben am 23 . d. Mts.
ihre Dragomamn zum Schah gesandt , um ihn anseine im
Dezember gegebenen Versicherungen zu erinnern und
ihm die Veröffentlichung einer Proklamation nahe zu
legen , in welcher er bekannt gibt , daß er nicht die Ver¬
fassung abzuschaffeu wünsche. Der Schah gab in vollem
Umfang die gewünschten Versicherungen und ordnete einen
besonderen Schutz für die Telegraphenltnien und die kaiserliche
Bank von Perfien an . Die englische und die russische
Regierung haben ihren Vertretern in Teheran die Weisung
gegeben, Ztll es Sultan vor Intrigen gegen den Thron zu
warnen und auch den Schah davon zu unterrichten , daß
keine feindliche Handlung gegen die konstitutionelle Partei
eine Unterstützung bei ihnen finden würde . — Aehnliche
Erklärungen liegen von rusficher Seite vor . — Jn Täbris

lieben die Verhandlungen der Parteien bisher erfolglos.
Seit Donnerstag nachmittag werden ab und zu Schöffe
gewechselt.

Ist» der Ha »ptstadt Persien - ist wieder völlige
N «tze ei«getrete« . Eine Proklamation des Schah ga¬
rantiert dm Europäern und Bürgern Leben und Eigentum.
Im königlichen Lager flndktveiinational ' stische Führer gehenkt
ivrden . Um das Schicksal anderer neuer Führer einschließ¬
lich des Präsidenten des Parlaments hegt mau Besorgnis,
obwohl der Schah versprochen hat , ihr Leben zu schonen.
Truppen überwachen die Zugänge zu der englischen Gesandt¬
schaft und haben Befehl , die Flüchtlinge niederzuschießev,
welche dort ' Schutz suchenrwolleu . Täglich finden neue Ver¬
haftungen statt . Das Parlameutsgebäude wird von Arbei¬
tern gänzlich niedergeriffen . — Während in Teheran die
Reaktion bereits siegreich gewesen ist, wurde in TSbris seit
Mittwoch früh bis gestern früh noch hartnäckig gekämpft . Die
Reaktionäre behielten indessen auch hier die Oberhand . Die
Verluste beider Parteien betrogen gegen 100 Tote und Ver¬
wundete . Jetzt werden Friedensverhandlungen geführt.

Nach Meld ««- e« a«S Marokko hat der Kaid der
AnfluS feinen Rivalen , den von Abdul Afis gewonnenen
Kaid M ' tngi , verhindert , nach der Niederlage zweier kleiner
hafidischer Abteilungen in Marakesch eiuzurücken, indem er
drohte , sonst von Abdul Afis abzufalleu . Die Trappen
M ' tugts lagern fünf Stunden von Marakesch . — Aus Oran
wird berichtet , daß sich in Tulal nördlich von Bu Verüb
und in Tanz südlich von Bu Denib zwei Eingebornen -Haufen
gebildet haben , von denen der erstere einen Angriff auf Bu
Anan , der andere einen Angriff auf Ben Abbas zu beab¬
sichtigen scheinen.

P >.r!ssMtsrLchchr Rschrichtro.
Wstrttemtz er Bischer Larrdtag.

r . Stuttgart , 27 . Juni . Die Zweite Kammer
hat heute die Beratung über den Gesetzentwurf betr . die
Kost - und Pflegekinder fortgesetzt und mit der Debatte
zu Art . 1 und den dazu gestellten Anträgen des Zentrums,
die dem Gesetze den polizeilichen Charakter nehmen wollen,
eine Sstäudige Sitzung aus gefüllt , in deren Verlauf eir mal

Staatsanwalt wie eine plötzliche Erleuchtung durch das
Hirn zuckte, den er nicht wieder los werden konnte : der
Mann , der sein ': Tochter überfallen hatte , mußte wissen, daß
sie den wahren Mörder der Schauspielerin Maria Goladtka
suchte, um ihren Verlobt n aus der Haft zu befreien ; und
wenn dieser Manu Grund hatte , sich vor der Entdeckung
des Verbrechers zu fürchten , dann , — dann-

Der Staatsanwalt ließ den grauen Kopf schwer in
die Haud finken; wenn jetzt seine Tochter in seine Züge
hätte blicken können, die sonst den Stempel starken Denkens,
nüchterner Ueberleging trugen , sobald von der Sache ihres
Verlobten die Rede war , ste würde einen Ausdruck wehr
wütigen Eingeständnisses darin gelesen haben , daß der
stärkste Verstand oft kläglich unterliegen muß ! —

Elisabeth ) Fiebernden verstummten ; eine lähmende
Müdigkeit überfiel ste, und diesmal war der Schlaf , in dm
sie versank lief und wohltätig . Auch Seydei nickie in seinem
Seff l endlich ein ; so vernahm keiner von beiden das la . g-
sa « erwachend : Leben des Tages.

Ueber Fledermäuse als Ha«sge »ofse» schreibt
der bekannte Zoologe Dr . Kurt Floericke in der wettcer¬
breiteten Monatsschrift der Gesellschaft der Naturfreunde
„Kosmos * u . a . : Eine Fledermaus im Zimmer ? Huh!
wird sich mancher denken. Nun , ich kann versichern , daß
es äußerst artige und liebenswürdige Tierchen find, und
dabei hervorragend intelligent , so daß der nähere Umgang
mit ihnen de« Tierfreunde tatsächlich viel Vergnügen ge¬
währt und zu den anziehenden Beobachtungen Veranlassung
gibt . Dabei werden die Tierchen überraschend zahm . Als
Student besaß ich zwei Mopsflederwäuse , die sich ganz von
selbst zum freien Aus - und Einfliegen gewöhnt hatten.

ein Antrag auf Schluß der Debatte mit 44 gegm 29
Stimmen abgelehnt wurde . Dies und der Umstand , daß
eS noch eines zweiten solchen Antrags bedurfte , um den
Erörterungen ein Ziel zu setzen, deutet schon darauf hin,
daß das Haus wieder einmal einen lebhaften Tag hatte.
In der Tat platzten die Gegensätze nochmals scharf auf¬
einander und ungewöhnlich oft sah sich Präsident v. Payer
veranlaßt , gegen Unterbrechungen durch Zwischenrufe ein-
zvschreiten und um Ruhe zu bitten . Gleich der erste
Redner , der Abg . Felger (BP .) begann mit einer scharfen
Polemik gegen den Abg . Dr . Späth (Ztr .) , dem er eine
Behauptung wieder besseres Wissen vorwars , was ihm
natürlich einen Ordnungsruf eimrug . Dr . Späth habe
gewußt , - aß der Justizminister nach einer Erklärung in der
Kommission die Möglichkeit , daß der Polizeidiener die
Ausficht über die in Kost und Pflege genommenen Kinder
ausübe « werde , durch die BollzugSverfügung ausschlteßen
wolle . Felger erwähnte dann zum Beweis dafür , daß auch
gemeinnützige Anstalten der Aufsicht bedürfen , einen Fall,
tn dem ein Mädchen infolge unerlaubten Einflusses des
Klosters diesem sein Vermögen vermacht habe.

Dr . von Kiene (Ztr .) erwiderte daraus , daß das
Mädchen erwachsen gewesen sei und doch nicht mehr als
Ziehkind angesehen werden könne.

Betßwauger (B . K ) gab zu, daß die Anträge des
Zentrums etwas Gutes i« Auge haben , erklärte auch die
Zustimmung seiner Fraktion zu diesen Anträgen , sprach sich
aber persönlich gegen mehrere von ihnen aas . Zustimmung
fand vielfach sein Vorschlag , statt Ortspolizeibehörde nur
Ortsbehörde zu sagen , um das omiöse Wort Polizei zu
beseitigen.

Minister v. Pischek erklärte sich mit der Mehrzahl
der Zcntrumsanträge , die wie mehrere Redner dieser Partei
betonten , sich an den Regierungsentwurf anschließcv , ein¬
verstanden , nur nicht mit dem Vorschlag , daß b .t der
Unterbringung der Kinder auf die Koufesfiou Rücksicht zu
nehmen sei. Die von der Kommission beschlossene Hinavf-
rückvug der Altersgrenze für die Kontrollpflicht von 6 aus
13 Jahre gehe über das Bedürfnis hinaus.

Dr . v. Kiene (Ztr .) suchte die Kommisfiousbeichlüsse
dadurch aä ubsaräum zu füheu , daß er das Beispiel an-
führie , ein Minister , der einen Neffen oder eine Nichte bei
sich aufnehme , sei der Kontrolle der Polizeibehörde unterstellt.
Konsequenz könne sogar ergeben , daß selbst Strafanstalten
für Jugendliche vor der Aufnahme eines Jnsass n die
polizeiliche Erlaubnis hiezu uachsuchen müssen . Der
Redner behauptete dann einen Widerspruch der Komm ssions-
befchlüfse mit dem Reichsgesetz , trat den Märchen über eine
unwürdige Lage der Hifttkinder in Oberschwaben entgegen,
bei oute die Notwendigkeit der Rücksicht auf die religiöse
Erziehung und bezeichne» den Kommisstonsantrag als eine
Vorstufe des SozialistenstaateS mit seinen Angriffen auf
die Familienrechte.

Justizminister v. Schmidlin erwiderte seinem Vor¬
redner mit Ironie , was er später unumwunden bedauerte.
Eine etwaige Beauffichtiguug durch die Polizei würde er
nicht unter seiner Würde halten . Eine Kollisfion mit dem
Reichsgesetz liege nicht vor . Handle es sich um den Schutz
der kleinen hilfsbedürftigen Geschöpfe, so sollte gerade das
wirksamste Mittel daS beste sein. Der Berichterstatter Böhm
(D .P .) hob hervor , daß das Gesetz nicht ein Zeichen des
Polizei -, sondern des modernen Rechts - und Kalturstaates
sei. Der Abg . Häfsner (D .P .) stellte einen Antrag , wo¬
nach ans Kinder , die zum Zweck des Besuchs einer aus¬
wärtigen Schule in fremde Kost und Pflege gegeben find,
die Bestimmungen des Gesetzes keine Anwendung fi den
sollen . Nach einem von dem Abg . Löchuer (Vp .) gestellten
Antrag soll dies jedoch nur der Fall sein, wenn ' die Zahl
der in einem Kosthaus untergebrachteu Schüler die Zahl 3
nicht übersteigt . Der Abg . Immendörfer (B K.) wünscht
Rückficht auf die Familtcnbande und die Religion . Vor¬
wiegend polemisch waren die noch folgenden Ausführungen

Abends huschten ste znm geöffneten Fenster hinaus in die
benachbarten Gärten , betrieben dort die Jnsekteojagd und
kehrten freiwillig wieder ins Zimmer zurück, wo ste ihren
Schlafplatz auf einem Büchergestell hatten und sich an einem
großen Lexikon rmszuhängen pflegten . Auch die Speckfleder,
maus , die ich gegenwärtig pflege , äußert eine geradezu rührende
Anhänglichkeit an meine Person und folgt mir durch mehrere
Zimmer , wenn ich sie dabei rufe . Dies beweist zugleich, daß
ihr Ohr nicht nur für hohe und schrille Töne empfänglich
ist, wie Brehm und andere Forscher behaupten , sondern
auch für die tieferen Laute der menschlichen Stimme . Ja
sie unterscheidet sogar deutlich deren verschiedene Nuancen
und Betonungen . Spreche ich ste freundlich an , so spielt
sie mit den Ohren wie ein Pferd , zwinkert vergnüglich mit
den kleinen Aenglein , leckt sich mit der Zunge die Schnauze
und läßt ein behagliches Schmazen hören . Fahre ich fie
aber hart an , so legt fie die Ohren ängstlich zurück und
klettert an der Gardine hinaus . Ihren Namen scheint fie
zu kennen , kommt wenigstens ans Anruf sofort herbei , weil
ste weiß , daß es jetzt Mehlwürmer gibt . Sitze ich früh bei
Lampenlicht am Schreibtisch , so kann ich mich ihrer kaum
erwehren ; alle Augenblick ; ist fie wieder da , tirut aus dem
Schreibtisch herum oder klettert an meinen Beinkleidern empor
oder fitzt an der Gardine und bemüht sich, durch lebhafte
Kopfbewegungen und schrilles Gezwitscher Aeine Aufmerk¬
samkeit zu erregen und eine Portion Mehlwürmer zu er¬
betteln . Ihr Appetit ist überhaupt geradezu unheimlich.
30 feiste Mehlwürmer werden bequem zu einer Mahlzeit
verspeist , und danach kann man ungefähr dm großen Nutzen
ermessen , dm fie durch Vertilgung von Ma käferu und
Nachttchmetterlingen unseren Wäldern und Obstgärten ver¬
ursachen mögen.

der Abg . Heymann ( Soz ), Mayer - Ulm (Bp .) und
Rembold -Aalen (Ztr .) Letzterem gegenüber bestritt Justiz-
minister v. Schmidlin das Vorhandensein eines Gegen¬
satzes zwischen ihm und de« Minister des Innern . Ueber
den seinen Ausführungen von der Sozialdemokratie gespen¬
deten Beifall sei er selbst erschrocken gewesen , denn es folge
daun immer der Tadel einer anderen Parte ». Des Lebens
ungemischte Freude werde eben keinem Minister zuteil.

Dienstag nachmittags Abstimmung zu Art . 1, Fort¬
setzung der Beratung bei Art . 2 uadBolksschulnovelle.
Dauer der Sitzung 9 bis gegen 2 Uhr.

Aergss -Neuigkeiten.
Ass MM M LM.

Nagold , den L9, Juni lS0S.

* Jubilä «« . Der Radfahrer -Klub Nagold wild
am 2 . August die Feier seine? 10jährigen Bestehens mit
Fahnenweihe abhalten . Ans diesem Anlaß erlaubt sich
der Verein eine Hauskollekte zur Bestreitung der Kosten zu
veranstalten und bittet hierdurch eine verehrliche Einwohner¬
schaft um ' eine tatkräftige Unterstützung durch reichliche Bei¬
steuern.

w JüngliugSvereirrsfest . Das Sommerfest des
Jünglingsvereins lockte auch Heuer wieder dessen Mitglieder
und viele Freunde auf die lustig -sonnigen , jungbe¬
waldeten Höhen der „Teuselshirnschale " , und mau konnte
hier , wie Herr Stadlpfarrer Merz in seiner Begrüßungs¬
ansprache ausführte , sehen und miterleben , wie man einen
Sonniagnachmittag schön und fröhlich , gesittet und nutz¬
bringend erleben kann . Das zeigte sich auch bald kn den
Gesängen , dis teils von allen Anwesenden teils von einer
Gesangsabteilung des Vereins ausgeführt wurden , bald in
den Deklamationen der jüngeren Vereins Mitglieder , bald in
deren fröhlichem Spiel . Besonderes Interesse erregten die
beiden zur Ausführung gelangten dramatischen Stücke : „Un¬
treue schlägt ihren eigenen Herrn " von Haus Sachs , dem
berühmten Nürnberger Meistersänger , und „ Die Predigt am
Muldenstein " ein ; Episode aus Lu h erS Leben von A . Trümprl-
mann . Beide Stücke zeugten von einem lobenswerten Eifer
der jungen Leute und einer liebevollen Vertiefung in die
ihnen gestellte Aufgabe . Überhaupt gab der ganze Verlauf
des Mittags Zeugnis von einem gesunden , frischen Leben,
das in dem Verein herrscht , der die jungen Lmte zu einer
christlich-idealen Weltanschauung und Lebensauffassung zu
führen brstcrdt ist. Nach der Pause , die mit der leiblichen
Erfrischung der Vereins niiglirdcr acsgrfüllt wurde , trug
Lehrer Kläger nachstehendes bei dieser Gelegenheit von ihm
verfaßtes Gedicht über die „Teuselshirnschale " vor:

HerrfecsHirenftHcrce.
(Zum Tommerfest de- Jüngling - verrinS.)

De - „Teufels Hirnschal '" — ein Phantast
Hat wohl d« S Bild erfunden
Und es dem Nagoldberg mit Hast
Um feine Stirn gewunden.
Dir Oede , die den Ber , einst deckt',
DaS struppige « rfichte
Hat den Phantasten wohl geneckt
Zu diesem Wortgedichte.
Wie lag er doch so kahl und arm
Dem Gchlopberg gegenüber,
Als quälte ihn ein langer Harm
Und stimmt' ihn trüb und trüber!

Lang mied den Berg die Freud und Lust,
Des Wandrer - Fuß und Stecken,
Denn er hat lange nur gewußt,
Die Menschen all' zu schrecken.

Nur sür das Hrrbstfest'S Feuermeer
Paßt ' einst die kahle Krone,
Bom Teufel sagt man ja, daß er
Im Feuermerre wohne.

Der Wäsch -bedarf eines Schnelldampfers . Ist
schon der Wäscheschrank mit seinem schneeweißen Inhalt
auch in dem klett-stm Haushalt der Stolz der Hausfrau,
wieviel mehr würde ra ; noch der Fall sein, wenn die treue
Schaffnerin des Hauses über einen so riesigen Wäschebrstand
verfügte , wie er z.B . zum Inventar der großen Schnelldamp¬
fer „ Kroc-P :in ;esfia Cecilie " und „ Ka ser Wilhelm der II ."
des Norddeutschen Lloyd in Bremen gehört . Natürlich kann
auf den Dampfern von einem Schrank keine Rede sein, hier
find schon stattliche Kammirn erforderlich , um die gewaltigen
Bestände weißen Linnens in übersichtlicher Ordnung unter-
brtugen zu könnea . Die Wäschekammern an Bord unterstehen
der Oberaufsicht des Oberstewards bezv . der speziellen Ver¬
waltung des „ Wäichestewards " , dcr über jedes Stuck Buch
zu führen hak., Ja der Hauptreisezeit werden auf jedem
der vier großen Schnelldampfer des Norddeutschen Lloyd
bis zu 32500 Wäschestücke gebracht , deren Reinigung etls
nach Ankunft in N wyoik , teils nach Beer digung der Reise
in einer eigenen auf das modernste eingerichteten Waschan¬
stalt Norddeutsch « Lloyd in Bremen erfolgt . EinigeZiffnn
aus dem Bereich d -s A ^ Äester-' ards mögen den Inhalt der
Wäschekammer eines Schnelltampfers illustrieren : Wir fin¬
den dort u .u . die iiatttich .- Zahl von 815 Tischtücher , 13 220
Servietten , 15 590 Handtücher , 2790 Bettücher , 3 550 Kis¬
senbezüge . 50 Piquöd -ckrn, 360 Bezüge für Matratzen , 1750
kleine wollene Decken, 1790 Bezüge sür wollene Decken, 1200
Badetücher . 2700 große md klein ; Teller - und Wischtücher
rc. rc. Alles liegt fein adgezählt und abgebn d .n dr und
der Verwalter dieser Riesenbestände , die ein Vermögen re¬
präsentieren . ist jeden Augenblick imstande , d n gewünscht n
Gegenstand ohne Mühe zu finden.
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Da gtn« ein kühner gorstmannher
And warf deiseit die Zweifel
Und unternahm « tt seinem Gpeer
Den Kampf mit diesem Teufel
Er hat da» Haupt thm kultiviert,
Geschmückt mit Tannenzweig,»
Und au» der Wildni » ihn geführt
Zu feine» Bruder » Reigen.
Und daß ihm auch sein Herz und Ginn
Just besser werd' und edel,
Besteigen brave Menschen nun
«ll ' Jahr ' de» Teufel » Schädel.
vir halten hier ihr Sommerfest
Mit Reden und Gesängen
Und haben nun vom Bann gelöst
Den Berg mit seinen Hängen.
Drum jubelt » heut von diesen Höh'n
Da » Nagoldtal hinunter:
Komm't doch herauf zu un», zu seh'n
Der Erd '- und Gottes Wunder!

G. H. Kläger.

Turu -Berei «. (Mitgeteilt.) Unter dem klingenden
Spiel der hiesigen Stadtkapclle marschierte gestern nach¬
mittag eine stattliche Anzahl Turner von Altensteig , Eb-
hausen , Haitnbach und Nagold auf den hiesigen Schloß»
berg , um gemeinsam ein schönes Waldfest zu feiern . Bald
nach Ankunft entwickelte sich ein reges Treiben ; die
vorgeführten Freiübungen der hiesigen Turner wurden
statt und präzis a ngeführt , besonderes Jutereffe erregten
bei den Zuschauern die vorzüglichen Barreuübungeu,
welche als Sondervorführung nach Frankfurt bestimmt find,
und von den hiezu bestimmten Turnern von Altensteig,
Ebhausen und Nagold ausgeführt wurden . Einige schöne
Chöre der Sängerriege des Vereins sowie ein flottes Tänzchen
boten fortgesetzte Unterhaltung . Die zur Zeit in Rohrdorf
eiuquartierte Fußarttllerie benützte ebenfalls die Gelegenheit,
einige gemütliche Stunden auf dem hiesigen Schloßberg zu-
zubrivgen.

„Peter Wurzel bricht dem Korn die Wurzel", sagt
die Bauernregel vom 29 . Juni , dem Peter PanlStage.
Dieser alte Kalenderspruch will besagen , daß von diesem
Zeitpunkte ab das Korn aushört , durch die Wurzel Säfte
zu ziehen und daß der Reifeprozeß der Aehren beginnt.
Ueber ein kleines und die Sense der Schnitter wird die
Halme mit den reifen Aehren niederlegen und in wirkliches
Gold wird der Landmann die goldene Ernte etnmünzen.
Möge der Himmel diese Zeit der Mühe und Arbeit segnen
und allen Beteiligten reichen Erfolg ihres rastlosen Schaffens
bescheeren.

Schöubrou «, 28. Juni. In der Nacht vom Sams¬
tag auf Sonntag wurde im Hause der Fr . Z . einge-
brochen und derselben 90 ^ entwendet . Den Dieb , der
seinen Weg mittelst Leiter durchs Fenster genommen 'hat,
hat mau leider bis jetzt nicht ermittelt.

Stuttgart , 27. Juni. Heute nachmittag fand die
59 . Hauptversammlung der Deutschen Landwirtschafts¬
gesellschaft statt . Nach dem Jahresbericht betrug die
Mitgliederzahl am 1. Januar 1908 1604 Mitglieder.
Die Einnahmen beirugen 1526 957 Mark , die
Ausgaben 1345114 Mark . Als O .t der Wander¬
ausstellung .m Jahre 1911 schlug der G . samt-
ausschuß vor , Frankfurt zu wählen , aber auch mit Kaffe!
zu verhandeln , um ev. dort die Ausstellung abzuhalten.
Die Versammlung war damit einverstanden . Zum Präsi¬
denten für die nächstjährige Wauderversammlung , die in
Leipzig statifindet , wurde Prinz Johann Georg von Sachsen
gewählt . Hierauf hielt Landwirtschaftsinspektor Mangold-
Reutlingen einen Vortrag über dm Stand und die Ent¬
wicklung der Landwirtschaft im Königreich Württemberg
in den letzten 12 Jahren.

r . Stuttgart , 27 . Juni . Die Liste der auf der 22.
Wanderausstellung der Deutschen Landwirtschafts-
gesellschaft zuerkanvten Preise ist nunmehr im Druck
erschienen. Es ist eine stattliche Broschüre in Großoktav-
formar und umfaßt nicht weniger als 108 enggedruckte Seiten,
woraus auf die gewaltige Zahl der verteilten Preise ge¬
schlossen werden kann und woraus auch zu erklären ist, daß
nur die wichtigsten davon an dieser Stelle erwähnt werden
können . Den Zuchtchrenpreis des Königs von Württemberg
für die beste Ausstcll mg s-lbstgezüchteter Rinder in der
Gruppe graubraunes Gebtrgsvieh hat die Fürstl . v. Wolf-
eggsche Oekoromiever Wallung in Hopfenveiler bei Waldsee
erhalten . Der Preis besteht in einem goldenen Pokal.
250 ^ als ersten Preis erhielt in Klaffe 11 der Leit - und
Wagenpferde Jakob Mauthe in Schwenkungen , in Klaffe 52
einen gleichen Preis die Gräfl . Rechbergsche Gestütsverwaltung
in Donzdorf und > r Württ . Pferdezuchtverein in Stuttgart,
die beide auch noch? weitere Preise in der gleichen Klaffe
«langt haben ; außerdem haben fie sich in ein silbernes
Kaffees roice , den Ehrenpreis deS Fürsten von Waldburg zu
Wolfegg für das brste selbstpezüchtete Pferd zu teilen.
Was die R .ndee anbelangt , so sind massenhaft Preise nach
Württemberg gewandert , so an die V ehzuchtgenosimschaften
Sulz , Rsttweil , Leonberg , au den Verband Oberschwäbischer
Fleckoiedruchtgenoffenschasten in Saulgau , an die Zucht-
genossmschaft Künzelsau , au die Vtehmchtgenosseuschaft
Tuttlingen , Zuchig 'noffenschaft Böblingen -Sindelfingm,
Zachtgcnossenschaft Kirchheim u. T ., Biehzuchtgeuossenschasten
Balingen -und Gerabronn , ferner an der Zuchlverband für
das Limpvrgkr Vieh in Württemberg (Cannstatt ), an den
Württ . Äraunvtehzucltprrband Dürrn bei Ratzenried bezw.
an die einzelnen ? diesen Äruppeuverbänden angegliederten
Genossenschaften und die einzelnen ihnen angehörigen Besitzer'.
Zu erwähnen sind auch noch die Viehzuchlgmoffenschaft

Backnang , ferner der Züchter Friedrich Adlung in Sindlingen
Sei Herreuberg , der mehrfach prämiert wurde . Auch die
K. Landwirtschaft !. Anstalt in Hohenheim hat eine Reihe
von wertvollen Preisen davongetragm . Unter den Schafen
haben die wmttembergischen Züchter besonders in der Gruppe
der Bastardschafe gut abgeschnitten , bet den Ziegen in der
Gruppe der bunten , hornlosen Ziegen , bei der die Ziegen-
zuchtverkine Schwaigern , Maulbronn und Tut ' lingen sich
hervorgetan haben . Auch in der Abteilung Fische , nament¬
lich Salmoniden find fast alle Preise im Laude geblieben.
Daß unsere einheimische Landwirtschaft auch in der Abteilung
ungesalzene Butter und noch mehr in der Abteilung Käse
äußerst erfolgreich ausgestellt hat , versteht sich ja von selbst.
Nach JSny , Leatkirch , Wangen und Biberach stnd zahlreiche
Preise gewandert . Bezüglich dec Bieneawirtschast find die
Preise fast sämtlich in Württemberg geblieben.

Am gestrigen Sonntag war der Besuch des Aus-
stelluugsplatzes ein ungeheuerer.  Viele tausende
von Menschen bewegten sich in den Nachmittagsfiuude » ohne
besondere Beengung auf dem Riesenplatz . Die Haupt¬
attraktion bildeten die Vorführungen der p .eisgekiöntrn
Tiere im großen Ring . Bei herrlichem nicht allzu heißem
Wetter verlief der Tag aufs Schönste , sodaß die D . L . G.
und die Aussteller gestern ausgezeichnete Geschäfte machten
oder abschlossen.

r . Stuttgart , 28 Juni . (Württbg . Laudrs-
fischereivereiu .) Der Württbg. Landesfischereiverein hielt
heute vormittag im Hotel Textor seine diesjährige Haupt¬
versammlung  ab . Als Vertreter des Ministeriums des
Innern wohnte Ministerialrat Sting den Verhandlungen
an , firner war Regierungspräsident Graf von Brühl aus
Sigmaringrn erschienen . Der Vorsitzende , Oberstudienrat
Dr . Lampert,  begrüßte die zahlreich Lesuckt: Versammlung
und gedachte sodann der Verdienste , die sich der kürzlich
verstorbene Land es fische; eimeister Armbrust  er um die
württbg . Fischerei erworben hat . Den Jahresbericht für
1907 erstattete Hofrat Hinderer.  Das Jahr 1907 war
für die Fischerei nicht viel günstiger als sein schlimmer
Vorgänger 1906 Während in diesem Jahr Hochwaffir
großen Schaden verursachte , so beeinträchtigte 1907 ein
Nikderwaffersta : d die F scheret. Dazu trug noch wesentlich
bei der lange und kalte Winter 1906/1907 , in welchem
viele Teiche und Altwasser , ja sogar offene fließende Ge¬
wässer so znfroren , daß viele Tausende von Fisch u erstickten.
Im Frühjahr folgten sodann , verursacht durch den raschen
Abgang der gewaltigen Schneemaffen , Hochwasser , durch
welche das La :chgcschäft der Salmoniden gestört und viele
Brut fortze . tffen wurde . Der Vorsommer brachte schroffe
Temperaturwechsel , unter deren Folgen auch die Sommer-
laicher außerordentlich zu leiden hatten . Im Nachsommer
stellte sich sodann bei hoher Temperatur die verhängnisvolle
und lange Periode der Trockenheit ein , welche nicht nur
ein massenhaftes Eingehen von Fischen aller Art u . Größe
im Gefolge hatte , sondern auch zwei - uod vierbeinigem
Raubzeug Gelegenheit zum „ Wildfischen " gab . Auf ein
Gesuch an die Reichs - und Staatsbehörden wurde dem
Verein zur Linderung der durch die Hochwasser verursachten
Schäden ein Beitrag von zusammen 3000 ^ verwilligt.
Ausgesetzt wurden uns Mitteln des Laridesvereius 148000
Bachforelleneier nnd -Brut , 6200 Bachforellenjährlioge,
2500 ein- und 8738 zwei - und mehrjährige Karpfen , 43 290
Schleien , 1000 Zanderjührlinge , 1900 sElkaale uod 4000
Almonte mit einem Gesamtaufwand von 5811
Die Zahl der Fischervereine beträgt 52 mit 2542
Mitgliedern . Neugegrüudet wurde der Beztrksfischerciverein
Marbach . Die Einnahmen des Vereins betrugen 11393
Mark Ausgaben 9627 An Prämien für Anzeigen von
Fischereivergehen und Erlegung von Fischottern wurden
512 verausgabt . Wegen Verfehlungen gegen die
Fischerergesetze wurden 433 bezw. 393 Personen angezeigt
und abgeurteilt : Die Neuwahl des Gesamtvorstandes er¬
gab die bisherige Zusammensetzung . Als Ort der nächsten
Jahresversammlung wurde Gaildorf gewählt

r . ReutUvge » , 28 . Juni . Der Vorstaud der Hand¬
werkskammer  hielt am 26 . d. M . eine Sitzung ab,
auf deren Tagesordnung neben verschiedenen inneren An¬
gelegenheiten die Stellungnahme zu dem Entwurf einer Kgl.
Verordnung betr . den Beirat der VerkehrSaustalten stand.
Die Kammer äuß rte sich zu diesem Entwurf iu zustimwerrdem
Sinne und begrüßt es mit Genugtuung , daß nunmehr auch
jede der 4 Handwerkskammern im Beirat der Verkehrsan-
stalten vertreten ist.

r . Eßliugeu , 27 . Jan !. Gestern nachmittag brachte
in einem hiesigen Gasthof ein Chauffeur sich in selbstmörderischer
Absicht zwei scha fi: Revolverschüsse in die Herzgegend bei
und erlitt dabei so schwere Verletzungen , daß er ins
Krankenhaus überführt werden mußte.

Luttliuge » , 24. Juni. Handelsgärtner Albert Dorner
hier hatte am letzten Sonntag au den Grafen Zeppelin nach
Friedrichshafen eine schön: Nrlkmsmdung abgehen lassen
mit dem Begleitspruch:

Zur Fahrt der Sonne zu, Glück auf ! Doch eine Bitt ' :
Sie zu begrüßen , bring ' ihr eine Nelke mit!

Darauf kam schon am Dienstag auf einer schönen
Ansichtskarte die folgende treffende Replik au den Absender
der Nelken:

„Du sandtest mir ein schönstes Sonnenkiud,
Es seiner Matter näher zuzutrazen.
Ich schick mein Element , den Wind,
Dir herzlich Dank dafür zu sagen!"

Graf Zeppelin.
r . Ul « , 27 . Juni . Der Kanonier Jakob Sppler

der Hl . Batterie des Feldartillerieregimeuts Nr . 13 , be¬
heimatet in Bergenhausen OA . Biberach , hat sich von seinem
Truppenteil entzerrt und wi : d si ckbJeflich verfolgt . Er

hat als besonderes Kennzeichen eine Narbe am rechten
Handgelenk . — Durch Einatmen von Leuchtgas hat sich
hier iu vergangener Nacht eine ältere Witwe das Leben
genommen . Die Verstorbene hat erst kürzlich ihren Manu
durch den Tod verloren , stand allein in der Welt und ging
wohl aus Gram darüber in den Tod.

Deutsche- Reich.
Die Juuggeselleusteuer , von der der Kaiser in

seiner Hamourger Rede sprach , ist im Steuerprogram « deS
Schatzsekretärs nicht enthalten ; es handelt sich bei der betr.
Aeußerung des Kaisers um einen Scherz . Der Kaiser
selbst hat , wie dem B . T . von einer Persönlichkeit , die
dem Mahle ai Bord der Ozeana beigewohnt hat , versichert
wird , in einem G .' spräch deim Nachtisch keinen Zweifel
darüber gelaffen , daß es sich bei seiner Aeußerung nur um
einen Scherz gehandelt habe.

Danzig , 25. Juni. Der Verein deutscher Zeitungs¬
verleger  hielt heute im „ Donziger Hof " unter Leitung seines
Vorsitz nden Dr . Max Jaenicke (Hannoverscher Courier ) seine
diesjährige Hauptversammlung ab . Nach einer Reihe von
Begrüßungsansprachen wurde in die Tagesordnung eingetre¬
ten . Im Laufe der Verhandlungen wurde beschlossen, eine
Petition an deu Reichskanzler zu richten , auS Anlaß des
in Aussicht stehenden Reichsgesetzes über den Geheimmittel¬
verkehr , die den Zweck verfolgt , im Jntresse der Allgemein¬
heit wie der Presse in der Ankündigung von Mitteln eine
Grenze zwischen der auch vom Verlegervercin für schädlich
erkannten Schwindelmittel und den harmlosen und zuträg¬
lichen Mitteln im Gesetz genau zu sehen. Nach Schluß der
Verhandlungen hielt Dr . Theodor Curti einen lehrreichen
Bortrag über Journalistik an deu Hochschulen.

Au-laud.
No « , 26 . Juni . Grausige Tat eines Wahn¬

sinnigen . In Nocera bei Catanzaro besuchten der Apo¬
theker Larosa und der Advokat Ventura eine befreundete
Dame , deren Sohn irrsinnig ist. Als die Mutter sie eine«
Augenblick mit ihrem Sohn allein ließ , ergriff dieser ein
Dolchmcfser und stifizie sich auf die vcidea Besucher , von
denen Ventura um tiefm Schnittwunden entkam , während
Larosa das Opfer des Wütenden wurde . Der Irre hielt
ihn mit herkulischer Kraft fest, stieß ihn nieder und zerfleischte
ihn in hundert Stück -. Als Hilfe erschien , war die gräß¬
liche Tat bereits geschehen. Erst nach schwerem Mngeu
gelang es , den Irren zu fesseln.

Freberikstad , 27 . Juni . Großferrcr.  Ein großes
Schaeenfwer , das kurz vor Mitternacht avsbroch , legte i»
Lauf der Nacht den Mittelpunkt des Gkschästsviertels im
westlichen Stadtteil in Asche. 23 der größten Holzhäuser
der Stadt find völlig uiedergebravut,  darunter die
beiden Apotheken . Personen sind nicht umgekowmen.

Bombay , 26 . Juni . Eisenbahnkatastrophe.
Auf der Bahnlinie Bombay -Baroda stieß iu der Nähe
von Baroda ein Schnellzug auf einen Güterzug . Infolge
des Zusammenstoßes gerieten mehrere Wagen in Brand;
viele Personen wurden getötet . Die Zahl der Umgekommenen
kann erst festgestellt werden , wenn die Trümmer beseitigt stnd.

Der Brooklyuer Gesangverei » Ario » hat gestern
auf dem Llohddampfer Barbarossa seine Sängerfahrt nach
Deutschland nngeirelen . Die Reisegesellschaft zähl : 227
Personen . Auf dem Abschiedskommers erklärt d :r P ; ästdeut
des Arion , Roosevelt gebe de« Verein herzliche Grüße ' au
das deutsche Bol ! mit . Die Reise des Arlou werd : hoffent¬
lich die deutsch-amerikanischen Beziehnngen befestigen und
födern. _

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Bom 29. Juni bl» 4 . Juli,

tzaiterbach : 2 . Juli Krämer- und Biehwarkt,

Auswärtige Todesfälle.
Friedr . Kaupp, 49, I ., tzaiterbach ; Marie Kremser Ww . . ged.

Heselschwert, 8V I ., Altensteig ; Christian Hummel , 6S I ., Lennach.

AveuariuS Carbol « eu « . Dm größten Umsatz
seit seinem nunmehr 33jahrtge .r Bestehn ; har das bekannte
Holzkonstrviermi ^S- und Anftrichöl Avenarius Carbolircmn
im Jahre 1907 erreicht , — gewiß ein überzeugender Beweis
für die einzigartige Güte dieses von der Firma R . Avenarius
u . Ci ., Stuttgart , Hamburg , Berlin und Köln iu deu
Handel gebrachten Fabrikats , zu dessen Verwendung gerne
auch diejn -.igea zmückkehreu , welche um anschctmnd billigeren,
aber mmderwniqeu Produkten mißliche Erfahrungen ge¬
macht haben . Neuerdings wild neben dem AvenarkrS
Carbolinmm auch daS Avenarius -Baum spritzmittel mit bestem
Erfolg zur Baumpflege gegen Schädlinge rc. verwendet.
Eine Verkaufsstelle für Avenarius Cirbolineum befindet
sich bet deu Herren Fr . Tchmid in Nagold imd Paul
Beck , Eiseuharidlung iu Altensteig.

Ebendas,lbst ist auch die sehr gute Tau ifr b: Jndmiu
(Jdin ) e-hälrltch.  Dieselbe wirb in Pulv .". ' orm geliefert
und einfach mit kalte « Master angerührt . Jndurin (Jdiue)
gibt richtig augewendet , c-nen schönen weißen Anstrich , der
bald steiuhart wird und weder abfärbt noch abblättert.
Man verlange Prosplkt : - d genaue Gebrauchsanweisung
hierüber.

Telegramm au» Zürich — Der Brrlier Arthur Stellbrink
gewinnt in überlegenem Etil den Prri » von Limit , ein Stunden-
rennen hinter Motorschritlmachern , sowie das 0 km Rennen anf
Brennador . _ _ _

Witter « » gSvsrher, » gr . Diesstag den 30 . Jmli.
Heiter , trocken , heiß.

Druck und Verlag der « . W . Zaifrr 'schen Buchdruckerei (Emil
Zatser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.



Nagold.

MlmMkllkWg
Der auf Samstag , de» 4. Juli d. IS.

fallende

wird auf deu am
6. J «li d. Fs.

stattfindeudcn

4 i « !»i »»i»ilLt vvrlvKt.
Deu 27. Juui 1908.

Stadtschultheißrnamt:
Brodbeck.

Oberhangftett.

Langholz-Verkauf.
Am nächste« Samstag , d. 4. Juli d. FS.,

nachmittags 8  Uhr
kommen im Submisfionsweg auf hiesigem
Rathause ans hiesigem Gemeindewald

S4« Stück Laagholz
I.—VI. Kl. in 4 Lose eingeteilt und nach _
der neuen Anordnung ausgenommen zum Verkauf.

1. Los 146 Stück mit 38,86 Fstm.
2. . 167 „ „ 70.59 .
3. „ 120 , . 87.20 „
4. , 113 ^ „ 114.07 „

Die Offerte find getrennt und nach Prozent auf die Lose einzu
reichen. Bedingungen können beim Schultheiß-warnt eingeseheu werden.

Gemeinderat.

KAbwiew » oskubstziv.
in kxttZkdform .

srveissn siok seit es . 20 Isiirsn sl» äss Lest « ,
LeeUst « suä LUAleiod Ltlllxst « rer Heistelinngf

sinss gssL vorsilAlivdei!, gssunUen und ksUdsrsn Usus-
trunks » (Uost>. Vsurvnd« von ksiniiien , üntsvewslt - l
nnxsn , llsus - rmd iLnävirtseLsktUeilsn Lötrisbsu sUer 4rt I
deäiene» sied derselben kvrtgesst t̂

mit gnösstei » Lußniecksnltzsit-
Das l-ltso stsllt siel » sut nun 6 k>ssr >r,is.

VorrüNx IN korlieoe » rn 150 auck SS ko Liter.
»ug » Svk ^ nelsn vorm Julius Soluesck « »' ,

«̂uenduvii-seueegune.

Depot iu Nagold bei Hch. Gauß , Gottlieb Schwarz
Alteusteig Ehr . Bnrkhardt , Ebhausen Aug . Keßler , Haiterbach
Joh . Gntekuust.

Am 1. Juli 1S08
beginnt ein neue- Abonnement auf alle Zeitschriften; wir lade
höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders nachstehende unter
haltende und praktische Blätter; die Preise verstehen sich, soweit«ich,
ander- bemerkt, für das Vierteljahr:

Neue Mufikzeitung, 1 Ml. KV Ps.
Fliegende Blätter, halbjährl. S,70 Ml.
Lustige Blätter. 2.80 Ml.

LonnlagS-Zeitung für Deutschlands
Frauen 4 Heft 20 Pfg.

Deutsche Rundschau7.80 Ml.
Der Türmer 4 Ml.
März 6 Ml.
Süddeutsche MonatShestr4 Ml.
Dir neue Rundschau7 Ml.
Die Hilfe 1 Ml. 80 Ps.
Di, Woche, 82 Hefte 4 28 Pf.
Buch für Alle. 28 Hefte 4 30 Pf.
Wrlhagen und Kissings Monatshefte

4 Heft Ml. 1.80.
Uedei Land und Meer. 8,80 Ml.
Zur guten Stunde, 2 82 Ml.
Leipziger Jll . Zeitung. 8 Ml.
Daheim, 2 Ml. 80 Pfg.
Gartenlaube, 2 Ml.
»rüß » ott, 13 Heft» 4 20 Pf.
Immergrün, 13 Heft» 4 20
Qurllwaffer 1F0 Ml.
Deutscher Hausschatz, 24 Hefte 4 30 Pf.
Das Kränzchen, 2 Ml.
Der gute Kamerad, 2 Ml.
Für alle Welt, 26 Hefte 4 40 Pfg.
Moderne Kunst, 24 Heft« 4 60 Pfg.
«t , und neue Welt, 24 Hefte4 SS Pfg.
Nomanbibliothrk, 2 Ml.
Nomanzeitung, 3.80 Ml.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahrenüber

das Vermögens des Georg Ada«
Rathfelder, Schuhmachers iu
Effringe« ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters,
zur Erhebung von Eiuweuduugen
gegen das SchlußvrrzeichniS der b-.i
der Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen der Schlußtermin auf
Donnerstag , den2S.JuttLSV8

«achmtttags 4 '/- Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierselbst bestimmt.

Nagold , deu 25. Juui 1908.
AmtSg -Sekr. :

Schaufler.

Nagold

Effringe»
Gerichtsbezirk Nagold.

Im Konkurs
des Georg Adam Rathfelder,
Schuhmachers hier , beträgt die
Konkursmasse 4209 77 ^ , wo
von noch die Kosten abzehen.

Bei der Schiußverteiluug find
Forderungen zu berücksichtigen
s) bevorrechtete 67^ 08 ^
5) uribevorrecht te 8085^ 27 -g.

Ten 24. J .:ri 1908.
Konkursverwalter:

stv. Bezirksnotar Bühl.

Lestss Lindsrnabrnn̂ swittei.

277tsdg >clrmsd .l
Wvtmrtvl » <ä » rr ««.

Nagold.

Badhosen
in allen Größen

empfiehlt billigst

Nagold.
Reineu

verkauft
Zieste.

Nagold.
Gin jüngerer

Meggendorfer Blätter, 8 Ml.
Kladderadatsch, 2 Ml. SO Pf.
Münchner Jugend, 4 Ml.
Simplieisfimus, S Ml. SO Pfg.
Deutsche Tischlerzeitung, 1 Ml. so Pfg.
Ratgeber im Obst« u. Gartenbau, 1 Mk.
Lehrerheim, 1 DU. SO Pfg.
Der Schulfreund, jährlich 3 Ml.
Württ. Lchulwochenblatt, jährl. SFO Mk
Die elegante Mode, 1,78 Ml.
Pariser Mode, 1 Mk. 30 Pf. u. 2 Mk.
Illustrierte Wäschezeitung, 60 Ps.
Bazar, 2,80 Ml.
Große Modenwelt, 1 Ml.
Modenwelt, 1,25 Mk.
Modenzeitung(Hrrrenmode) 8.40 Ml.
Kindergarderobe, 60 Pf.
Große Kindermodenwelt, SO Pfg.
Mode und Hau« 1 Ml. u. 1 Ml. 28 Pfg
Moden-Post, (Herrenmoden) 1,80 DU.
Deutsche Modenzeitung, 1 Mk.
Fürs HauS, 1.80 und 1.78 DU.
Wiener Mode, 2,80 Ml.
Butterick'» Moden-Revur, 2
Mode von Heut« 2 SO Pfg

ktiM-kManch.
ffN Nächste« T»««tag, »e« S. Jnli

rückt die

Iw " gesamte JeuerweHr "WU
zur Hanptübung aus. Antreten präzis morgens V Uhr in voller
Ausrüstung beim Magazin in der Burgstraße.

Pas Kommando.
WsAZMMZDA^

Dem verehrten Publikum von Nagold ^ W
^ und Umgebung möchte ich mein kt. «

IMI
auch über die großartige hiesige Ausstellung D

Atu empfehlende Erinnerung bringen.
kUxoi»« 8oi »inoi »te »«1. » Llv8vuKr »i» n»<»p1»«ii. M

Lilllv zVvinv . » HD
l̂ rntrstzuvk«- »mll ^ Vvnlllrnrtvir. M

Um geneigten Zuspruch bittet höflich st

ISitk Ikrriior
S . WVULV»

^ liiikorstr . 8 , » »«tust 4. Lnlbnu «.

Umsonst
- srdaltsQ 8is unsere Lvreokunasokins „ kkrono-erdaltsQ 8is unsere 8prsolnnasokins „ kkrono-

pdon" . vsnn Nie aut eine bsetirnrntis ^ nsskl
»odailplattsn , rnonatliod 2 ZtUek: adonnivren.
Ltitz cisra ^ vvarst vsr <isn 6 ckoppslssitiss
k1»ttsn (10 3tüoks 8p!e!en6) unter Haoti-

nadnis seliskeri . Lein k'rsisauksodias.

lleiltM LIiriiiivBgil-liSKüsedsttm.d.g.
lisruMt.

VsrlLllgea 8is Nstaios 258
Kücktixe, solvente Vertreter xesucttt.

Arbeiter
kann sofort bei dauernder Beschäfti¬
gung einteten bei

Chr . Stickel , Schreinerei.
Zn vermieten

W - HNttNg
vou2 Zimmern, Küche und Zubehör,
in schöner Lag; sofort oder später.

Zu erf. bei der Exped. d. Bl.
ch ch ch ch tz- H 4-

Mufil für Alle 1.80
DM " Auch alle übrigen Erscheinungen des In - und Ausländer

»erden von uns stets rasch und pünktlich geliefert. Auswahlsendungen
stehen bereitwilligst zu Diensten.

El . HV. LWtSSM ' sedv S »»oI»L » i»ckLLUtzx, N » D» Lck.

Immergrün uni kiel
Lieder für gesellige Kreise.

Gesammelt und dem
Württemberg. Schwarzwaldverei«

gewidmet vom
Bez.-L. Heilbronn.

3. Auflage.
Preis ge». 70 Pfg.

Vorrätig in der
G . W . Zaifer 'schen Buchhdlg.

ch ch ch ch tz-^ tz- « *

Eine gute
Unterjettinge«.

Milchkuh
samt Kalk

verkauft
Theodor Schlotterdeck.

IrMlLSvK " ssitronsn8 »ktkar
_ Uaturlikilkrsttigvr̂ itroosusutt uns krisodsu 2i1rousu
sssss. kivdt .lllisuwL , kvitsuvdl , Isoltias .Ualslsiäou , Llsssn -, Uisrsu-
u. KsUvustsius . krvdeü nsdst ^ .EsismiK Ullä vanksodrsibsn
vislsr elvdtziltvr . bst ckivser Lvituiiss gratis nnck krsuko
oäsr 8akt v. ea 60 Oitronsn 3,25 , v. oa 120 Oitronen 5,50 krlco.

lllolmrlvl » Vrä ' Immol», Iksrlin 34 . Xönjss8di-K8tr. 17.
»»!>. N , wksleiksedivoils!', 8edrsidt: Med

MSWVlNIIRWlilBlNLI »» tzebr. Idres Oitroneiisüktss, ist oua ^ IIss dessitiAt,
itd kvdltz mied vis io äie ^üLAlinxsj. n̂rüelrversstrt, trotü m. 52 .Is.Iu'6. Nsiu
Lörxsr war sin reines vllredsiiis .iiätzi Us.§6v<irüoLs», 8e5vvinäsl, ^xxstitlosiAk.,
ALttiKlr. io u-ilen Siisäsrn u neitiveiliK dektißs Zodmer̂eo in denselben,
Heissen im Meksn n. Llnskein der Obsrsebenksi n Siebt in den Kr. 2sbsv
w bed 8ebn̂ r/.sn n. Sssebvnlst bis s-n dis tVüden. Iel> küble niiek vsr-
püiobtst, Ibren Oitronons. s,uks V̂Lrwsts 2 ewxk.

leb smpiskls Idrs Oitronsnsnktlrnr rmis Vîärmste, bs.be,
W8TT8INVNNI - bereits 6 ? kd «.bZenomwen, ivb befinde mieb sobon viel
voblsr , bitte noeb nin 3 § Inseben Oitronsnsnkt. Ott » Ao^s b Oörlitr.

Zum Bezug von
8 üß« I» « r 1»

jeder Branche zum

mpstehlt sich die El. FV. L»l8vr'SeI>« Itnekiickljx

DMten -jkonig
empfiehlt El. lL1»»88

Ebhanfe «.Bnll-
terrier,

4 St ., Rüde,
hat preiswert zu verkaufen, sowie

^ LS08er

M lünnrieMhne
zu 4 per St . und noch

einige 1S07er
Johauues Re «z.

^umLi'nweietien
uni! kubllvelieii ller Weke

V6 r'w 6 n ci6 n
^stLkbüMV liLllSspLUMj

nur fritr liliiller's

7eig-8eife,
mit der 8cklltrmsrk«:
Liekkörncksn.
Pakete 4 >/2  Uo. 20 pfg.

k'sBrilcs .nt:
^ritr IVIüUs'' juii.

Qöppingsn Wttt.)

der Stadt Nagold:
Geburten: Friedrich Eugen, S . d. Karl

Gottlob Reu », Sägers, den 28. Juni.
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